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Eine Supplementierung mit
dem Polyphenol Resveratrol,
das vor allem in Weintrauben
enthalten ist, beeinflusst die
Gedächtnisleistung älterer
Menschen positiv, und dies ver-
mutlich sogar bei beginnender
Alzheimerdemenz.1

Auf dem Kongress der Deut-
schen Gesellschaft für Neurolo-
gie (DGN) stellte Dr. Veronika
Witte von der Neurologischen
Klinik der Charité in Berlin die
Ergebnisse einer ersten kleinen
Placebo-kontrollierten Studie
mit hochdosiertem Resveratrol
(200 mg täglich) vor, das 46
gesunde Personen im Alter von
50 bis 75 Jahren über einen
Zeitraum von einem halben
Jahr eingenommen hatten.
In Gedächtnistests erzielten die
Probanden der Verumgruppe
nach 26 Wochen deutlich
erfreulichere Resultate, als zu
Studienbeginn, während sich
die Resultate in der Kontroll-
gruppe geringfügig verschlech-
terten. Zudem sank der HbA1c-
Wert in der Resveratrolgruppe
durchschnittlich um 0,15 Pro-
zentpunkte, während er in der
Placebogruppe unverändert
blieb.

Die MRT-Auswertung zeigte,
dass sich die funktionelle Ver-
knüpfung im linken Hippo-
campus durch Resveratrol
wesentlich verbessert hatte.
Zur Zeit läuft eine dreiarmige
Studie, an der Patienten mit
leichten kognitiven Störungen
(Mild Cognitive Impairment,
MCI) mit vermuteter Alzhei-
mererkrankung teilnehmen,
von denen jeweils 25 über
einen Zeitraum von einem hal-
ben Jahr, täglich entweder 200

mg Resveratrol, 2,2 mg Omega-
3-Fettsäuren oder Placebo
erhalten.

Laut Witte, weisen auch hier
erste Ergebnisse auf eine
Gedächtnisverbesserung, eine
Zunahme des Hippocampus-
Volumens und eine Abnahme
des HbA1c-Wertes (minus 0,2
Prozentpunkte) in der Resver-
atrol-Gruppe hin.
In einer früheren Studie von
Witte et al. führte eine redu-
zierte Kalorienzufuhr über
einen Zeitraum von drei Mona-
ten bei älteren Menschen nicht
nur zu einer Verbesserung der
Insulinsensitivität und einer
reduzierten Entzündungsakti-
vität, sondern steigerte auch
die Merk- und Erinnerungsfä-
higkeit signifikant.2

Da jedoch nur wenige Men-
schen auf Dauer eine Kalorien-
restriktion durchhalten, könn-
ten Substanzen hilfreich sein,
die den Effekt einer verringer-
ten Kalorienzufuhr in gewisser
Weise nachahmen. Versuche
mit Hefepilzen, Würmern und
Fruchtfliegen zeigten, dass Res-
veratrol zu diesen CR-Mimeti-
ka gehört und Reparaturme-
chanismen in der Zelle ankur-
belt sowie die Lebensspanne
der Versuchsorganismen ver-
längert.

Resveratrol konnte in Versu-
chen verschiedene Sirtuine
aktivieren. Über diese werden
offenbar auch lebensverlän-
gernde Effekte vermittelt, wie
sie in Tierversuchen bei einer
Kalorienrestriktion beobachtet
wurden.3,4

Auch eine Humanstudie belegt,
dass das Polyphenol offenbar
ein CR-Mimetikum ist.5

Neue Forschungsresultate
dazu, stellte eine Arbeitsgruppe
unter der Leitung von Prof. Dr.
Clemens Steegborn im Fachma-
gazin „Aging“ vor. Die Bayreu-

ther Wissenschaftler haben ent-
deckt, dass Resveratrol das
Enzym Sirt1 aktiviert, wobei
der aktivierende Effekt abhän-
gig von der Zielproteinsequenz
ist. Sirtuine steuern vor allem
Stoffwechsel- und Alterungs-
vorgänge. Im menschlichen
Körper konnten sieben ver-
schiedene Sirtuine identifiziert
werden (Sirt1 bis Sirt7). Diese
können die Strukturen lebens-
wichtiger Proteine modifizie-
ren, d. h. sie spalten an
bestimmten Stellen dieser Ziel-
eiweiße Acetylgruppen ab.
Diese Deacetylierung hat einen
Signaleffekt für zahlreiche Pro-
zesse in lebenden Zellen, z. B.
für die Produktion neuer
Eiweiße aufgrund genetischer
Informationen oder für den
Abbau von Nährstoffen.6

Polyphenole wie Resveratrol,
das auch als Nahrungsergän-
zungsmittel verfügbar ist (z. B.
Resol®), beeinflussen aber nicht
nur die Kognition positiv und
verzögern nicht nur Alterungs-
prozesse, sondern sie wirken
zudem antioxidativ, antiviral,
antimikrobiell, antiatherogen,
antiallergisch, antikanzerogen,
antithrombotisch, immunmo-
dulierend, Blutdruck regulie-
rend, Blutglukosespiegel sen-
kend, schützen vor altersbe-
dingten Sehstörungen
(Makula-Degeneration, Kata-
rakt) und lindern menopausale
Beschwerden (z.B. Hitzewal-

lungen). Außer-
dem greifen sie in
die Arachidon-
säurekaskade ein,
inhibieren die
Enzyme
Cyclooxygenase
sowie 5-Lipoxy-
genase und
unterbinden die
Freisetzung von
entzündungsför-
dernden Media-
toren. 

Resol® enthält z. B. pro Kapsel
125 mg Resveratrol aus Wein-
traubenextrakt. 
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„Aktuelle Medienberichte wie im
Focus oder der Ärztezeitung ver-
engen sich häufig auf Pflanzen-
heilkunde, wenn sie Komplemen-
tärmedizin meinen. Dabei führt
diese weit mehr Disziplinen mit
der Schulmedizin zusammen. So
ist die Wärmetherapie etwa bei
Krebs ein Beispiel dafür, wie sich
konventionelle und physikalisch-
hyperthermische Verfahren in
einer komplementärmedizinischen
Therapie ergänzen können,“ sagt
Prof. Dr. András Szász, Begrün-
der der Oncothermie, einer speziel-
len Form der Wärmetherapie. 

Steht die Komplementär- oder
Integrativmedizin auf der
Medien-Agenda, dominieren
meist anthroposophische 
Medizin, Homöopathie oder
Traditionelle Chinesische Medi-
zin (TCM). So präsentierte etwa
die Ärzte-Zeitung ein Interview
mit Professorin Karin Kraft, seit
2002 Inhaberin des Lehrstuhls
für Naturheilkunde an der

medizinischen Fakultät der Uni
Rostock und Präsidentin der
Gesellschaft für Phytotherapie.

Im Interview verwies Kraft
darauf, dass die Komplemen-
tärmedizin im konventionellen
Medizinbetrieb zunehmend
wahr und ernst genommen
werde und dass Vertreter der
Naturheilkunde und konven-
tionelle Mediziner sich langsam
aufeinander zu bewegen. 

Aber die Komplementärmedi-
zin führt gerade in der Onkolo-
gie auch andere Therapierich-
tungen als nur die Naturheil-
kunde mit den konventionellen
Verfahren zusammen. Szász
plädiert daher, auch die Hyper-
thermie stärker als komple-
mentärmedizinische Lösung im
Kampf gegen Krebs zu betrach-
ten. „Bei Krebs spielt die Schul-
medizin eine wichtige Rolle.
Komplementäre Therapien
können sie unterstützen. Sie

können einige Nebenwirkun-
gen ausgleichen und zum lang-
fristigen Ergebnis beitragen. In
diesen ganzheitlichen Ansatz
passt auch die Oncothermie,
wenn sie die Wirkung von
Chemo- und Strahlentherapien
intensiviert. Durch lokale
Erwärmung kann die Dosie-
rung der Strahlen und Chemo-
therapeutika eventuell abge-
schwächt und damit Nebenwir-
kungen gemindert werden.
Dazu kommt ein zusätzlicher
Effekt: Die Wärmetherapie
kann das allgemeine Lebensge-
fühl des Patienten und sein
Immunsystem stärken. Es
macht ihn also fitter für kon-
ventionelle Methoden.“

Dabei ist die Oncothermie non-
invasiv, also nicht-gewebever-
letzend. Sie kombiniert Wärme
mit Effekten elektrischer Felder.
Chemo- und Strahlentherapien
wirken intensiver, wenn kran-
kes Gewebe punktuell

erwärmt, intensiver durchblu-
tet wird. Krebsgewebe leitet
elektrische Energie besser als
gesundes Gewebe. So lassen
sich gesunde von kranken Zel-
len trennen. Die Oncothermie
setzt nur kranke Zellen unter
thermischen Stress. Das Ziel:
Ein von den Zellen selbst ange-
steuerter Zelltod. Zur Anwen-
dung kommt die Oncothermie
besonders bei Gebärmutterhals-
krebs, Brustkrebs, Schwarzem
Hautkrebs, Krebs der Bauch-
speicheldrüse, Blasenkrebs,
Prostatakrebs, Dickdarmkrebs,
Analkarzinom.

Kontakt: 
Janina Leckler  
(0 22 41) 3 19 92 23
E-Mail: leckler@oncotherm.de

Onkologie und Integrative Therapie 
Wärmetherapie ist Beispiel für eine Komplementärmedizin, bei der sich konventionelle Krebstherapie und Hyperthermie annähern 
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Aktuelle, auf der Jahrestagung
der DAG vorgestellte wissen-
schaftliche Ergebnisse belegen
eine signifikante Gewichts- und
Fettreduktion durch die ganz-
heitliche Sanguinum-Kur.
Die homöopathische Sangui-
num-Kur reduziert innerhalb
von acht Wochen das Körper-
gewicht um durchschnittlich
10,4 kg, von denen 7,8 kg Fett-
masse sind. Zu diesem Ergeb-
nis kommt eine retrospektive
Analyse vom Institut für Leis-
tungsdiagnostik und Gesund-
heitsförderung der Martin-
Luther-Universität Halle-Wit-
tenberg, die anlässlich der
Jahrestagung der Deutschen
Adipositas-Gesellschaft e.V.
(DAG) am 3. Oktober 2013 in
Hannover vorgestellt wurde.
Bei der Sanguinum-Kur han-
delt es sich um ein ganzheitli-
ches medizinisches Stoffwech-
selprogramm zur Gewichtsre-
duktion.

Erstmalig wurden die Auswir-
kungen auf Körpergewicht und
Körperzusammensetzung der
Sanguinum-Kur, die aus den
Faktoren homöopathische
Stoffwechselaktivierung, eng-
maschige therapeutische
Betreuung und individuell
angepasste Ernährungsplanung
besteht, in einer retrospektiven
Analyse wissenschaftlich unter-
sucht. Die Ergebnisse präsen-
tierte die Arbeitsgruppe um
Prof. Dr. phil. habil. Kuno 
Hottenrott von der Martin-
Luther-Universität Halle im
Rahmen der 29. Jahrestagung
der Deutschen Adipositas-
Gesellschaft e.V., die vom 3. bis
5. Oktober 2013 an der Medizi-
nischen Hochschule Hannover

(MHH) stattfand. „Das Sangui-
num-Konzept präsentiert sich
insgesamt als mehrdimensio -
nales Programm mit durchaus
vielversprechendem Potential,“
ist das Fazit der Studie.

Achtwöchige Sanguinum-Kur 
reduziert Gewicht um 
über 11 Prozent

Für die Analyse stellten acht
der über 140 deutschen Sangui-
num-Anbieter insgesamt 100
standardisierte Dokumentati-
onsbögen anonymisiert zur
Verfügung, von denen 92 die
Einschlusskriterien der Analyse
erfüllten. Als Ergebnis konnte
festgestellt werden, dass sich
bei den 10 Männern und 82
Frauen im Alter von 14 bis 73
Jahren als Folge einer achtwö-
chigen Sanguinum-Kur das
Körpergewicht um durch-
schnittlich 11,4 Prozent bzw.
10,4 kg reduzierte. Der BMI,
der vor der Sanguinum-Kur bei
den Männern im Mittel bei 34,4
kg/m2 und bei den Frauen bei
32 kg/m2 lag, verringerte sich
um durchschnittlich 3,7 kg/m2,
wodurch sich 42 Prozent der
Probanden um eine BMI-Kate-
gorie verbesserten. „Dies ist im
Vergleich zu vielen anderen
Gewichtsreduktionsprogram-
men ein sehr gutes Ergebnis
und bedeutet einen erheblichen
gesundheitlichen Nutzen für
die Betroffenen“, resümiert die
Forschergruppe.

Gewichtsreduktion durch 
hochsignifikanten Fettabbau

„Entscheidend für die Qualität
einer Gewichtsreduktion ist
allerdings nicht der rein quanti-

tative Verlust von Körperge-
wicht, sondern die sich verän-
dernde Körperzusammenset-
zung der Probanden“, erklärte
Herr Golla von der Arbeits-
gruppe um Prof. Hottenrott
während der Jahrestagung der
DAG in Hannover, und ergänz-
te: „Unsere Ergebnisse zeigen
erfreulicherweise, dass die
Gewichtsreduktion nach einer
achtwöchigen Sanguinum-Kur
zum überwiegenden Anteil 
auf der Reduktion der
Fettmasse beruht.“ So nahm
die Fettmasse der Probanden
innerhalb des Betrachtungszeit-
raums durchschnittlich um
hochsignifikante 7,8 kg ab. „Ein
deutlicher Rückgang der
Magermasse, wie beim Fasten
oder bei verschiedenen stark
energierestriktiver Diätformen,
wurde nicht beobachtet,“ fasste
er die Analyseergebnisse
zusammen.

Zusammenspiel für eine 
nachhaltige Gewichtsreduktion

Das Konzept der Sanguinum-
Kur versteht sich als ganzheitli-
ches Gewichtsreduktionspro-
gramm unter Einbezug medizi-
nischer, ernährungswissen-
schaftlicher, psychologischer
und homöopathischer Erkennt-
nisse und wird ausschließlich
von Ärzten und Heilpraktikern
angeboten. Als Hauptmerkmal
der Sanguinum-Kur gilt die
Gabe eines homöopathischen
Komplexmittels mit dem Ziel
der Stoffwechselaktivierung,
die mit einer Steigerung des
Energieumsatzes einhergehen
und durch gleichzeitige Reduk-
tion von Fett und Kohlenhy-
drate zu einem vermehrten

Abbau der Depotfette führen
soll. Die Patientenmotivation
wird durch eine intensive
Betreuung gefördert: Drei Mal
wöchentlich finden Termine
zum Wiegen, Beraten und Ver-
abreichen des homöopathi-
schen Komplexmittels bei dem
behandelnden Arzt oder Heil-
praktiker statt.

Die positiven Wirkungen der
einzelnen Konzeptfaktoren der
Ernährung, regelmäßiger
Betreuung und Gewichtsmes-
sung konnten andere Studien
zur Thematik bereits wissen-
schaftlich belegen. Schlussfol-
gernd empfiehlt Prof. Hotten-
rott, im Rahmen weiterer
Untersuchungen die Ergebnisse
zur Sanguinum-Kur zu konkre-
tisieren, um die Auswirkungen
der einzelnen Komponenten
sowie deren Wechselbeziehun-
gen im Detail darstellen zu
können.

Die Sanguinum-Kur wird bun-
desweit ausschließlich bei über
150 Ärzten und Heilpraktikern
angeboten. Eine Integration des
Sanguinum-Programms in wei-
teren Praxen ist nach einer
Schulung durch das Kompe-
tenzteam der Sanguinum-Aka-
demie möglich.

Quelle: Sanguinum

Aktuelle wissenschaftliche Ergebnisse zur Sanguinum-Kur
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Auch Patienten, die sich einer
Regionalanästhesie unterziehen
müssen, leiden in der Zeit vor
der Operation unter Ängsten.
Die Passionsblume (Passiflora
incarnata) wurde bereits tradi-
tionell als Anxiolytikum und
Sedativum verwendet. Die
Kommission E verfasste für die
Heilpflanze eine Monografie
mit der Indikation „nervöse
Unruhezustände“. Da im
Gegensatz zu vielen Psycho-
pharmaka, keine muskelrela-
xierenden Effekte beobachtet
wurden, ist die Passionsblume
ein Beruhigungsmittel, das sich
vor allem tagsüber gut verwen-
den lässt, weil es nicht zu einer
Beeinträchtigung der Alltags-
tauglichkeit führt. 

Ängste sind die Folge einer
Dysfunktion des GABA-Sys-
tems. Pascoflair® 425 mg inhi-
biert die (3)H-GABA-Aufnah-
me in kortikalen Synaptosomen
der Ratte, hat aber keinen
Effekt auf die GABA-Freiset-
zung und die GABA-Transami-
naseaktivität. Der Passionsblu-
menextrakt gilt als Antagonist
des GABA(B)-Rezeptors, wäh-
rend die Ethanol- und Ben-
zodiazepin-Bindungsstellen des
GABA(A)-Rezeptors durch den
Extrakt nicht beeinflusst werden.

(Appel K, Rose T, Fiebich B, Kamm-
ler T, Hoffmann C, Weiss G,

Modulation of the g-aminobu-
tyric acid (GABA) system by
Passiflora incarnata L., Phytot-
her Res. 2011 Jun;25(6):838-43)

In einer placebo-kontrollierten
Studie, an der 60 Patienten mit
präoperativer Angstsymptoma-
tik teilnahmen, verringerte die
Prämedikation mit Passions-
blumenextrakt signifikant die
Angstsymptomatik, ohne dabei
zu sedieren oder die psycho-
motorischen Funktionen nega-
tiv zu beeinflussen. 

(Movafegh A, Alizadeh R, Hajimo-
hamadi F, Esfehani F, Nejatfar
M., Preoperative oral Passiflora
incarnata reduces anxiety in
ambulatory surgery patients: a
double-blind, placebo-control-
led study. Anesth Analg 2008;
106(6):1728-32) 

Ähnliche Ergebnisse liefert eine
neue türkische Studie. Die prä-
operative Einnahme eines Pas-
sionsblumenextraktes linderte
hier die Angstzunahme vor
einer Spinalanästhesie, wobei
psychomotorische Testresultate,
Sedationslevel und hämodyna-
mische Parameter unverändert
blieben.

Für diese prospektive, rando-
misierte, doppelblinde, place-
bo-kontrollierte Studie wurden
ebenfalls 60 Patienten rekru-
tiert. Diese waren zwischen 25

und 55 Jahren alt und für eine
Spinalanästhesie eingeplant. 30
Minuten vor der Spinalanäs-
thesie wurden folgende Aus-
gangsdaten erhoben: hämody-
namische Parameter, State-
Trait Anxiety Inventory (STAI)
score (Fragebogen zur Evalua-
tion der Behandlungsangst),
Sedationsscore und psychomo-
torische Testresultate. Dann
wurden die Probanden in 2
Gruppen randomisiert, wobei
die eine einen Passionsblu-
menextrakt und die andere ein
Scheinmedikament einnehmen
sollte. Die Tests wurden
unmittelbar vor der Spinalan-
ästhesie wiederholt. Die hämo-
dynamischen Parameter, der
Sedationsscore, die sensorisch-
motorische Funktion und die
Nebenwirkungen wurden
nochmals während der Opera-
tion bewertet. Die psychomo-
torische Funktion wurde
sowohl am Ende der Operati-
on als auch 60 Minuten danach
letztmalig überprüft.

Es zeigte sich unmittelbar vor
der Operation, verglichen mit
den Ausgangswerten, ein sta-
tistisch signifikanter Unter-
schied zwischen den zwei
Gruppen hinsichtlich des
Anstiegs im State Anxiety
Inventory score (STAI-S). Ein
signifikanter Unterschied zwi-
schen beiden Gruppen konnte
dagegen in Bezug auf Demo-
graphie, psychomotorische
Funktion, Sedations-Score,

hämodynamische Parameter
und Nebenwirkungen nicht
gefunden werden. 

(Aslanargun P, Cuvas O, Dikmen B,
Aslan E, Yuksel MU, Passiflora
incarnata Linneaus as an anxio-
lytic before spinal anesthesia, J
Anesth. 2012 Feb;26(1):39-44.
Epub 2011 Nov 3.)
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Eine Studie belegt erneut den anxiolytischen Effekt der Passionsblume vor Operationen

Passionsblume
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Geschäftsführer und Inhaber
Peter Kuhn hoffte lange Zeit
darauf, den Betrieb, den er seit
über 30 Jahren maßgeblich auf-
gebaut und geleitet hat, an
einen oder mehrere Nachfolger
weitergeben zu können. Nach
einem gesundheitlichen
Rückschlag vor einiger Zeit sah
er sich besonders stark genö-
tigt, rechtzeitig die Weichen für
die Zukunft zu stellen.
In gewisser Weise ist dies nun
trotz aller Schwierigkeiten auch
geglückt, obwohl die Daniel
Schumacher GmbH als Organi-
sation ihren Betrieb in wenigen
Wochen einstellen wird. „Es ist

uns gelungen, das Wesentliche,
nämlich den Bestand unseres
Produktsortiments, abzusi-
chern. Alle unsere Patienten,
alle Kunden und Geschäfts-
partner werden weiterhin mit
unseren bewährten Arzneimit-
teln und Special-Supply-Präpa-
raten versorgt und erhalten
auch künftig die gewohnte
Beratung und Betreuung“, so
Peter Kuhn.

Ein neues Partner-Unterneh-
men, die DS-Pharmagit GmbH,
ursprünglich nur auf EDV-
Dienstleistungen im Pharma-
sektor spezialisiert, hat mit der

Übernahme der Lizenzen
nun auch die Tätigkeit als Phar-
maunternehmer und Pharma-
großhändler aufgenommen
und führt damit die Schuma-
cher-Tradition in bestem Sinne
weiter. Besonders erfreulich:
Auch die Infrastruktur und die
Beschäftigten konnten inte-
griert werden und haben ein
neues Zuhause gefunden. Auf
zahlreichen Messen und Fach-
fortbildungen ist die DS-Phar-
magit GmbH seit 2011 schon
aktiv gewesen und wird die
neue zusätzliche Aufgabe mit
verstärktem Engagement in
Angriff nehmen.

Das aktuelle Leistungsspektrum
findet sich unter 
www.ds-pharmagit.de
Tel.: (0 22 93) 90 99 430

Zeit für Neues – 60 Jahre sind genug! 
Die Daniel Schumacher GmbH beendet nach mehreren Jahrzehnten die Geschäftstätigkeit 

Colostrum Immun + Folsäure
von Dr. Wolz ist ein hochspe-
zialisiertes Nahrungsergän-
zungsmittel für ein gesundes,
ausgeglichenes Immunsystem.
Eine Kapsel enthält 190 mg
Colostrum-Konzentrat mit
mind. 20 Prozent IgG sowie 
40 µg Folsäure. Dass dieses
Präparat konkrete Effekte auf
das Immunsystem hat, konnte
einmal mehr wissenschaftlich
nachgewiesen werden. In sei-
ner Untersuchung „Auswir-
kungen von Dr. Wolz Colos-
trum Immun auf Entzündungs-
parameter in primären
humanen Monozyten und
Lymphozyten“ (2013) hat Dr.
Bernd Fiebig von der Vivacell
Biotechnology Freiburg die
immunmodulatorischen Effekte
von Dr. Wolz Colostrum
Immun + Folsäure auf die LPS-
induzierten inflammatorischen
Parameter (PGE2, IL-1, TNF,
IL-6, IL-8) in primären huma-
nen Monozyten untersucht. Die
Studie zeigt, dass das Colos-
trum immunmodulatorische
Effekte auf den LPS-induzier-
ten TNF-alpha und die IL-8-
Freisetzung hat. TNF alpha ist
einer der wichtigsten Entzün-

dungsmediatoren, an dem viele
entzündungshemmende Medi-
kamente und Strategien anset-
zen. Die Hemmung des TNF-
alpha ist daher bei vielen
Erkrankungen angezeigt, die
mit entzündlichen Prozessen in
Verbindung gebracht werden.
Das Chemokin IL-8 sorgt dafür,
dass Immunzellen zu den
Geweben gelockt werden, an
denen eine Entzündung auf-
tritt. Die Induktion von IL-8
verstärkt diesen Effekt. Im
Ergebnis kann festgestellt wer-
den, dass das Dr. Wolz Colos-
trum dosisabhängig die LPS
induzierte TNF-alpha-Freiset-
zung inhibiert und die IL-8-
Synthese fördert. 

Kriterien für hohe 
Qualität von 
Colostrum Immun Dr. Wolz

Für das Präparat Colostrum
Immun wird nur neuseeländi-
sches Colostrum verwendet,
weil Neuseeland noch nie
einen Fall von Maul- und Klau-
enseuche und BSE hatte, weil
alle Produktionsschritte der
Kontrolle der ministeriellen
Aufsichtsbehörde für Nah-

rungsmittelsicherheit unterlie-
gen und ein großer Katalog an
Vorschriften eingehalten wer-
den muss, weil die ganzjährige
Weidehaltung zu einem größe-
ren antibiotischen Wirkungs-
spektrum führt und weil der
Einsatz von Antibiotika und
Hormonen im Futter in Neu-
seeland verboten ist. Der flüssi-
ge Rohstoff wird innerhalb von
24 Stunden abgemolken und
dann sofort getrocknet und
nicht erst gefroren gelagert.
Hintergrund: beim Auftaupro-
zess kann es zu Schädigungen
an den Proteinen kommen. Der
sinnvolle Anteil der Immunglo-
buline wird von der Entwick-

lungsabteilung der Dr. Wolz
Zell GmbH auf Basis aktueller
wissenschaftlicher Erkenntnisse
ermittelt und vorgegeben.
Dadurch verfügt das Dr. Wolz
Colostrum über einen hohen,
standardisierten IgG-Anteil
von über 20 Prozent. Zudem
wählt Dr. Wolz spezielle Far-
men mit besonderer Expertise
in der Colostrum-Gewinnung
aus, bei denen die biologische
Qualität des Colostrums noch
verbessert wird (höherer IgG-
Gehalt und zusätzliche antibio-
tische Wirkung der Immuno-
globuline gegenüber einer
erweiterten Schaderregerpalet-
te). Darüber hinaus wird durch
spezielle Verfahren der Lacto-
ferrin-Gehalt erhöht ( ≥ 3 %).
Die Cellulose-Kapseln sind
magensaftresistent und schüt-
zen die Immunglobuline, so
dass diese unbeschadet in den
Darm gelangen. Das Präparat
ist frei von Gluten, Aroma-,
und Farbstoffen. 

Hinweis: 
Die Studie zu Dr. Wolz Colostrum
kann unter info@wolz.de 
angefordert werden.

Colostrum Immun Dr. Wolz: 
Aktuelle Studie belegt immunmodulatorische Effekte
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PASCOE: Neue Website zu Similiaplexen

Mit dem Start der Website
www.similiaplexe.de öffnet
PASCOE Naturmedizin eine
spannende und informative
Internetseite rund um die seit
Jahrzehnten bewährten Kom-
plexhomöopathika des Traditi-
onsunternehmens. Ausgehend
von der übersichtlichen Start-
seite können Interessierte sich
beispielsweise über die
Geschichte der Homöopathie
und ihre Grundprinzipien kun-
dig machen. Darüber hinaus
gibt es fachkundige Antworten
auf häufig gestellte Fragen zur
Homöopathie – etwa „Wie
schnell wirken Homöopathi-
ka?“ oder „Ist der Alkoholge-
halt in Homöopathika ein Pro-
blem?“ Eine weitere Rubrik
widmet sich dem Stichwort
Konstitutionsmedizin und stellt
u. a. die für die homöopathi-
sche Behandlung wichtigen
verschiedenen charakterlichen
und körperlichen Konstituti-
onstypen dar. Auf den anspre-
chend gestalteten Seiten wird

außerdem ausführlich erklärt,
was Komplexmittel überhaupt
sind, welche Vorteile sie besit-
zen und worauf ihre Wirkung
beruht. Die 78 Komplexmittel
der Similiaplex®-Familie aus
dem Hause PASCOE Naturme-
dizin gehören zu den erfolg-
reichsten Komplexhomöopathi-
ka des deutschen Naturmedi-
zinmarktes.

Die Geschichte der Similiaple-
xe® geht zurück auf den heil-
kundigen Pastor Emanuel
Felke (1856-1926), der vor mehr
als hundert Jahren zusammen
mit dem Apotheker Friedrich

Pascoe – Urgroßvater des heu-
tigen Geschäftsführers Jürgen F.
Pascoe – 235 homöopathische
Komplexmittel entwickelte, die
Anfang der 1960er Jahre in
dem Similiaplex®-System von
Professor Dr. Dr. Horst F. 
Herget und Dr. Dr. Helmut
Schimmel umgesetzt wurden.
Die Similiaplexe® enthalten ver-
schiedene homöopathische Ein-
zelmittel mit ähnlicher Wir-
kungsrichtung, die sich in der
praktischen Anwendung
bewährt haben. Sie nehmen
den Grundgedanken der klassi-
schen Homöopathie auf, Ähnli-
ches mit Ähnlichem zu heilen
und verbinden ihn mit den
erweiterten Möglichkeiten der
Komplexhomöopathie. Auf-
grund ihrer abgestimmten
Rezeptur sind sie ideal zur
Behandlung von Krankheitsbil-
dern, bei denen nicht alle
Symptome mit einem einzigen
Mittel angesprochen werden
können, aber auch zur ganz-
heitlichen Unterstützung von

Konstitutionstypen mit z. B.
Regulationsblockaden. Die
Similiaplexe® aus dem Hause
PASCOE Naturmedizin sind
über Jahrzehnte bewährt und
stehen daher heute als Syno-
nym für homöopathische Kom-
plexmittel. 

Als zusätzlichen Service bietet
die Website eine Therapeuten-
suche, über die Experten für
Naturheilkunde ausfindig
gemacht werden können. Die
Suche erlaubt verschiedene
Eingabe- und Einstellungsmög-
lichkeiten, beispielsweise nach
Postleitzahl, Therapeutenname
oder Therapieverfahren und
rundet die Website damit
gelungen ab.

PASCOE Naturmedizin 
Schiffenberger Weg 55
35383 Gießen
info@pascoe.de
www.pascoe.de
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Längst hat eine Vielzahl von
Studien gezeigt, dass eine
Unterversorgung mit Vitamin
D nicht nur den Knochenstoff-
wechsel beeinträchtigt, sondern
diverse chronische Erkrankun-
gen beeinflusst. Dazu zählen
Autoimmunerkrankungen, ent-
zündliche Darmerkrankungen,
Infektionen, Immunschwäche,
kardiovaskuläre Erkrankungen
und Krebserkrankungen.
Ergebnisse der aktuellen
ESTHER-Studie (Epidemiologi-
schen Studie zu Chancen der
Verhütung, Früherkennung
und optimierten Therapie chro-
nischer Erkrankungen in der
älteren Bevölkerung) zeigen,
dass Teilnehmer mit einem
niedrigen und sehr niedrigen
Vitamin D-Spiegel im Vergleich
zu Probanden mit ausreichen-
der Konzentration eine um 1,2-
bzw. 1,7-fach erhöhte Sterblich-
keit hatten. Die Mortalität für
Herz-Kreislauf-Erkrankungen
war um das 1,4-fache erhöht,
ebenso die für Krebserkrankun-
gen, die für eine Atemwegser-
krankung sogar um das Zwei-
einhalbfache (Schöttker et al.
2013). 

Dass ein Vitamin D-Mangel
nicht nur die Knochenmasse
verringert, sondern sogar den
Knochen altern lässt, verdeut-
licht eine aktuelle Studie, auf
die PD Dr. Florian Barvencik
vom Universitätsklinikum
Hamburg-Eppendorf (UKE)
hinwies. Seine Kollegen hatten
beobachtet, dass Teile des Kno-
chens durch den Vitaminman-

gel nicht mineralisiert sind,
vorzeitig altern und erhöhte
Mengen an Mineralstoffen ein-
lagern. Hierdurch werden die
Knochenteile steif und spröde
und die Bruchfestigkeit verrin-
gert sich um 22 Prozent (Busse
et al. 2013). „Man sollte mei-
nen, dass aufgrund der Risiken
die Vitamin-D-Versorgung in
Deutschland ausreichend
beachtet wird. Doch leider ist
das Gegenteil der Fall“, kriti-
sierte Dr. Barvencik die hiesige
Situation. 

Insbesondere ältere Menschen
zählen zur Risikogruppe für
einen Vitamin D-Mangel. Sie
halten sich seltener im Freien
auf und im Alter verringert
sich die Fähigkeit der Haut zur
Vitamin D-Synthese. Erschwe-
rend kommt hinzu, dass eine
Reihe von Medikamenten wie
Antiepileptika, Antiöstrogene,
Phytopharmaka und Zytostati-
ka den Stoffwechsel dieses
Vitamins stört. Einige Arznei-
stoffe inaktivieren Vitamin D,
wodurch sie potentiell einen
Vitamin D-Mangel auslösen
können. Allerdings kann Vita-

min D auch Nebenwirkungen
einiger Arzneimittel wie Gluco-
corticoide und Krebsmedika-
mente verringern. Gleichzeitig
verbessert es das therapeuti-
sche Wirkprofil verschiedener
Arzneimittel, zum Beispiel von
Cholesterinsenkern vom Statin-
Typ sowie Medikamenten
gegen Bluthochdruck (Gröber
u. Holick 2013). „In der medizi-
nischen Praxis werden die
Wechselwirkungen zwischen
Arzneimitteln und Vitamin D
viel zu wenig berücksichtigt“,
bemerkte Uwe Gröber, Mikro-
nährstoff-Experte und Leiter
der Akademie für Mikronähr-
stoffmedizin in Essen. Er emp-
fiehlt älteren Menschen und
Personen, die langfristig Arz-
neimittel einnehmen, ihren
Vitamin D-Status kontrollieren
zu lassen und Vitamin D gege-
benenfalls zu substituieren. 

Fazit 

Die Referenten des Symposi-
ums stimmten überein, dass
dem Vitamin D-Mangel unbe-
dingt größere Aufmerksamkeit
geschenkt werden sollte. Bisher

vorliegende Erkenntnisse ver-
deutlichen zum einen die Häu-
figkeit des Mangels in unseren
Breiten und zum anderen die
essentielle Bedeutung dieses
Nährstoffs für die Gesundheit.
Der Vitamin-D-Status sollte bei
Risikogruppen regelmäßig kon-
trolliert und ein Mangel durch
Supplementierung mit einem
Präparat (z. B. Vitagamma1)
ausgeglichen werden. 

1 Eine Tablette Vitagamma® enthält
1000 IE Vitamin D3. 
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Der Verdacht, eine Selen-Sup-
plementation könne Diabetes
auslösen, ist inzwischen bereits
durch mehrere Studien (1-3)
widerlegt. Die These, die sich
seit der Veröffentlichung von
Stranges et al. in 2007 (4) hart-
näckig hält, beruhte auf einer
Studie, die große methodische
Mängel aufwies und inzwi-
schen als veraltet angesehen
werden kann. Den Gegenbe-
weis liefern aussagekräftige
Studien, die gezielt den Zusam-
menhang von Selen und Diabe-
tes untersucht haben. 

Zusammenfassung der 
aktuellen Studienergebnisse 
In den aktuellen Studien erhiel-
ten die Patienten definierte
Selenmengen. Anhand von
Blutzucker- oder Adiponektin-
Messungen wurde das Diabe-
tes-Risiko ermittelt. 
Eine französische Untersu-
chung (1) stellte dysglykämi-
sche Patienten mit einem Blut-
zuckerspiegel über 6,1 mmol/l

einer gesunden Kontrollgruppe
gegenüber. Bei allen 1.162 Teil-
nehmern wurden die Blutzu-
cker- sowie Selen-Plasmaspie-
gel nach 2, 4 und 9 Jahren
bestimmt. Das Fazit: Ein höhe-
rer Selenspiegel hatte bei Frau-
en keinen Einfluss auf Störun-
gen des Blutzuckerspiegels, bei
Männern war darüber hinaus
sogar ein protektiver Effekt zu
beobachten. 

In einer placebokontrollierten
Studie (2) mit 140 männlichen
Teilnehmern mit Prostatakrebs
zeigte sich auch unter hohen
Selen-Tagesdosierungen von
800 mg kein erhöhtes Diabetes-
Risiko. Eine weitere Untersu-

chung (3) schloss 501 Personen
ein, die 100, 200 bzw. 300 mg
Selen pro Tag bekamen. 
Die 2 über 6 Monate erhobenen
Adiponektin-Werte der Patien-
ten zeigten keinen diabetoge-
nen Effekt der Supplementati-
on. 
Natriumselenit ist als Selen-
quelle zu bevorzugen 

Als besonders bedarfsgerecht
für den menschlichen Organis-
mus ist anorganisch gebunde-
nes Selen (Natriumselenit)
organischen Verbindungen
(„Selenhefe“, Selen-Aminosäu-
ren) vorzuziehen. Empfehlens-
wert ist eine Selen-Supplemen-
tation in Form von Natriumse-
lenit. Aus dieser Verbindung
(z.B. in selen-loges®, apothe-
kenexklusiv, in unterschiedlich
hohen Dosierungen erhältlich)
ist das Spurenelement sofort
für den spezifischen Einbau in
Selenoenzyme verfügbar, die
Aktivität der Enzyme steigt
rasch an. 
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Quelle: Loges

Aktuelle Studien belegen: Kein erhöhtes Diabetes-Risiko durch Selen-Supplementation 
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Das Sonnenvitamin leistet auf
vielfältige Weise einen wissen-
schaftlich gesicherten Beitrag
für die Gesundheit: Eine ausrei-
chende Versorgung ist unter
anderem von Bedeutung für
die normale Funktion des
Immunsystems, die Erhaltung
normaler Knochen und Zähne
sowie für die normale Muskel-
funktion. Weiterhin spielt es
eine Rolle bei der Zellteilung
und bei der Erhaltung norma-
ler Calciumspiegel im Blut.

Vitamin D-Versorgung

Die Zufuhrempfehlung der EU
(RDA = Recommended Daily
Allowance; gemäß Richtlinie
90/496/EWG) liegt bei 5 mg
Vitamin D pro Tag. Die Deut-
sche Gesellschaft für Ernäh-
rung (DGE) hat 2012 ihre Emp-
fehlungen an die aktuellen wis-
senschaftlichen Erkenntnisse
angepasst und empfiehlt nun
für Kinder, Jugendliche und
Erwachsene bei mangelnder
körpereigener Vitamin D-Bil-
dung die tägliche Zufuhr von
20 mg (800 I.E.) Vitamin D. Für
Säuglinge bis 12 Monate liegt
die Empfehlung bei 10 µg (400
IE)/Tag. Erreicht werden soll
eine Serumkonzentration über
50 nmol/l 25-OH-Vitamin D.
Vitamin D-Mangel ist weit ver-
breitet und betrifft alle Bevölke-
rungsschichten und Altersstu-
fen. 75 % der Deutschen sind
laut der DEVID-Studie unter-
versorgt und haben Blutwerte
unter den empfohlenen 
50 nmol/l (Zittermann et al.,
2009). 

Bei einem Serum-Spiegel von
25-OH-Vitamin D unter
50 nmol/l liegt ein deutlicher
Vitamin D-Mangel vor, aber
auch Werte von 50-75 nmol/l
sind nicht ausreichend (mäßi-
ger Mangel). Erreicht werden
sollten Serum-Spiegel zwischen
75 und 150 nmol/l (Holick,
2007). Dies schaffen jedoch

lediglich 7% der
Deutschen (Zitter-
mann et al., 2009).
Die besten verfüg-
baren Schätzungen
besagen, dass die
tägliche Einnahme
von 100 I.E.
(2,5 mg) Vitamin D
den 25-OH-Vita-
min D-Spiegel um
durchschnittlich
2,5 nmol/l erhöht.
Soll beispielsweise
der Spiegel von 55
auf 75 nmol/l
erhöht werden,
sind täglich 800
I.E. nötig. Vor
allem im Winter oder bei feh-
lendem Aufenthalt im Freien
sind nicht selten auch deutlich
höhere Dosierungen von täg-
lich 2000-4000 I.E. nötig, um
normale Vitamin-D-Pegel zu
erreichen. Eine Kontrolle der
Blutwerte ist anzuraten.

Hat eine Vitamin D-Überversor-
gung gesundheitliche Folgen?

Vitamin D-Überdosierungen
und die damit verbundenen
Nebenwirkungen sind nicht
durch eine exzessive Sonnenbe-
strahlung der Haut, sondern
nur durch eine überhöhte orale
Zufuhr (dauerhaft >100 mg/Tag)
möglich. Für den Fall der
zusätzlichen Aufnahme von
Vitamin D über Vitamin D-Prä-
parate hat die Europäische
Behörde für Lebensmittelsi-
cherheit (EFSA) eine Obergren-
ze für die tägliche Vitamin D-
Einnahme abgeleitet. Die tole-
rierbare Gesamtzufuhrmenge
(tolerable upper intake level)
von Vitamin D liegt für
Erwachsene, Schwangere und
Stillende sowie für Kinder ab
11 Jahren bei 4.000 I.E. (100 mg)
und für Kinder bis 10 Jahre bei
2.000 I.E. (50 µg) pro Tag. Bei
einer regelmäßigen täglichen
Zufuhr von über 100 mg Vita-
min D können unerwünschte

Wirkungen wie die Bildung
von Nierensteinen oder Nieren-
verkalkung auftreten. Dies ist
bei den üblichen Ernährungs-
gewohnheiten derzeit jedoch
nur durch eine übermäßige
Einnahme von Vitamin D-Prä-
paraten möglich. Aus medizini-
schen Gründen können höhere
Vitamin D-Zufuhrmengen ärzt-
lich angezeigt sein. 

Die Ernährung trägt nur gering
zur Vitamin D-Versorgung bei.
Den Großteil des Sonnenvita-
mins bildet unser Körper bei
ausreichender Sonneneinstrah-
lung in der Haut selbst. Der
wichtigste Tipp zur besseren
Vitamin D-Versorgung ist
daher: Aufenthalt und Bewe-
gung im Freien. Bei unzurei-
chender Sonnenbestrahlung
(UVB), wie z.B. im Herbst und
Winter, bei unzureichendem
Aufenthalt im Freien oder bei
dunkler Hautfarbe reicht die
Zufuhr über Lebensmittel
jedoch häufig nicht aus. Hinzu
kommt, dass im Alter die kör-
pereigene Produktion des Son-
nenvitamins nachlässt. 

Dr. Jacob‘s Vitamin D3 Öl lie-
fert das Sonnenvitamin in prak-
tischer Tropfenform. Durch
Verabreichung des fettlöslichen
Vitamins auf Öl-Basis wird eine

sehr gute Bioverfügbarkeit
gewährleistet.

Die empfohlene Tageszufuhr
von 1 Tropfen enthält 20 µg
Vitamin D3 (800 I.E.), dies ent-
spricht 400 % der empfohlenen
Tagesdosis laut RDA bzw. 100 %
nach DGE. Eine Flasche (20 ml)
enthält 600 Portionen/Tropfen
und ist somit als Familienpa-
ckung geeignet. 
Das verwendete Vitamin D3
wird durch UV-Bestrahlung
von Wollfett aus Schafwolle
hergestellt. Da keine geschlach-
teten Tiere verwendet werden,
ist das Produkt auch für Vege-
tarier geeignet. Dr. Jacob‘s Vita-
min D3 Öl wird in Deutschland
hergestellt. 

Vertrieb in Deutschland und
Österreich. 
Erhältlich in Apotheken über
Bestellnummer: 
(D) PZN 10038446, 
(AT) PHZNR 4134795 
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Dr. Jacob’s Medical GmbH
Platter Str. 92
65232 Taunusstein
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E-Mail: info@drjacobsmedical.de

Dr. Jacob‘s Vitamin D3 Öl – hocheffektiv und vegetarisch
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Mit Calmy Hevert führte
Hevert-Arzneimittel zum 1. 11.
ein homöopathisches Komplex-
mittel ein, das speziell auf
Babys und kleine Kinder abge-
stimmt ist: Die gut verträgli-
chen Wirkstoffe helfen auf
natürliche Weise bei erhöhter
Reizbarkeit und Unruhe am
Tag und sorgen für einen erhol-

samen Schlaf in der Nacht. 
Besonders Babys und kleine
Kinder reagieren sehr sensibel
und entwickeln eine innere
Unruhe. Auf Überreizung am
Tag folgt eine unruhige Nacht.
Wenn ein Kind schlecht
geschlafen hat, gerät das vege-
tative Nervensystem, das alle
unbewussten Lebensvorgänge

wie den Schlaf-Wach-Rhyth-
mus steuert, mehr und mehr
aus dem Gleichgewicht. 

Die Globuli Calmy Hevert ent-
halten eine Kombination aus
drei sorgfältig ausgesuchten
homöopathischen Wirkstoffen
in einer Zubereitung, die
besonders auf Babys und kleine
Kinder abgestimmt ist. 
Avena sativa (Hafer) wird bei
nervöser Unruhe, nervöser
Erschöpfung (Neurasthenie)
sowie bei Ein- und Durch-
schlafstörungen eingesetzt. Es
eignet sich gut zur Anwendung
bei Kindern. 
Nux vomica (Brechnuss) beru-
higt vor allem bei erhöhter
Reizbarkeit, gesteigerter Emp-
findlichkeit sowie Nervosität,
zum Beispiel auch auf Reisen. 

Die dadurch bedingte Schlaflo-
sigkeit wird gebessert. Nux

vomica hilft auch bei nervösen
oder stressbedingten Magen-
Darm-Beschwerden. 
Zincum valerianicum (Zinkiso-
valerianat) fördert den Schlaf
und lindert nervös bedingte
Beschwerden. Es schützt vor
äußeren Reizen und wirkt
dadurch entspannend und
beruhigend, besonders bei Kin-
dern. 

Die Einnahme ist einfach: Die
Globuli zergehen im Mund.
Calmy Hevert ist bereits für
Kinder ab 6 Monaten zugelas-
sen. 

Hevert-Arzneimittel GmbH & Co.KG
In der Weiherwiese 1 
55569 Nussbaum 
www.hevert.de 
Tel.: 06751 – 910-148 
Fax: 06751 – 5152
alauerburg@hevert.de

Neueinführung: Calmy Hevert 
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